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I m Gesetz über die Sächsische Landesbibliothek– Staats- und Universitätsbibliothek Dresdenaus dem Jahr 1995 wurde der Aufbau einer Lan-
desstelle für Bestandserhaltung für Sachsen geregelt.
Damit reagierte der Landtag u.a. auf eine Empfeh-
lung der Kultusministerkonferenz, die Erhaltung
des schriftlichen Kulturguts durch Landesprogram-
me zu steuern.
Das Landesprogramm
Ein Strategie-Papier für die sächsischen Bibliothe-
ken wurde 1998 von der Landesstelle vorgelegt. Es
konzentriert sich auf die dauerhafte Erhaltung von
3 Mio. besonders schutzwürdigen Bänden, einer
Auswahl aus den über 15 Mio. Bänden der wissen-
schaftlichen Bibliotheken, die dem Sächsischen
Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst
(SMWK) unterstehen. Zu dieser Auswahl zählen
alle bis 1850 gedruckten Bücher, die wertvollen
historischen Sammlungen, allen voran die Saxoni-
ca, also die in Sachsen erschienene Literatur und
die Literatur über Sachsen, ferner Schriften zu Spe-
zial- und Sondersammelgebieten, Künstlerbücher
u.v.a. Dazu werden von der Landesstelle vier För-
derprogramme finanziert, von denen auch kommu-
nale Bibliotheken und Archive profitieren können.
Förderprogramm 1:
Das Sächsische Mikrofilmprogramm
Die Sicherungsverfilmung war über viele Jahre das
Kernstück der sächsischen Bestandserhaltung.
Knapp 40 Archive und 20 Bibliotheken haben sich
an der Aufnahme von ca. 475 historischen sächsi-
schen Zeitungen beteiligt. 30.000 Filmrollen wer-
den im Sächsischen Mikrofilmarchiv dauerhaft auf-
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bewahrt. Kopien dieser Masterfilme stehen für die
Benutzung zur Verfügung und werden intensiv an
den Lesegeräten in Bibliotheken und Archiven
genutzt. Die fragilen Originale von Zeitungen, die
oftmals auf schlechtem Papier gedruckt wurden,
werden so am wirksamsten geschont.
Neben den Zeitungen werden seit Jahren auch die
mittelalterlichen und orientalischen Handschriften
der Universitätsbibliothek Leipzig sowie wertvolle
andere Handschriften der SLUB Dresden und der
UB Freiberg verfilmt. Allein im Jahr 2007 wurden
rund 120.000 Filmaufnahmen angefertigt. Die Ver-
filmung geschieht in Zusammenarbeit mit dem
Sächsischen Staatsarchiv mit Mitteln des Bundes-
amtes für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhil-
fe. Die Masterfilme werden in der Tiefe des Ober-
rieder Bergstollens im Schwarzwald aufbewahrt,
während die Nutzungskopien an den Standorten
der Originale zur Verfügung stehen.
Förderprogramm 2: Preservation and Conservation
Neben der Sicherungsverfilmung bildet die Origina-
lerhaltung einen Schwerpunkt. „Preservation and
Conservation“ steht weltweit ganz oben auf dem
Programm aller Bibliotheken. Das sächsische
Präventions- und Konservierungsprogramm besteht
aus diesen drei Bausteinen:
2.1 Prävention
Die Buchpflege ist die dringlichste, die nutzer-
freundlichste und auch die wirtschaftlichste Vorsor-
gemaßnahme. Die Landesstelle stellt deshalb für die
SLUB und die Universitätsbibliotheken in Leipzig,
Freiberg und Chemnitz Honorarmittel für die
Buchpflege bereit.
Für etwa 10 Euro pro Band kann der drohende
Papierzerfall aufgehalten werden. Darüber hinaus
bedarf es auch des Personals für die notwendigen
Vor- und Nacharbeiten. In Leipzig und Chemnitz
werden solche Tätigkeiten von Studenten ausge-
führt, in der SLUB von Honorarkräften und aus
Sondermitteln finanzierten Mitarbeitern.
Bisher organisierte die Landesstelle die Massent-
säuerung von knapp 42.000 Bänden. Die oft auf
schlechtem Papier gedruckte Literatur aus der
DDR-Zeit, Kinderliteratur und regionalkundliche
Zeitschriften gehören zu den bereits behandelten
Bestandsgruppen.
2.3 Restaurierung
Die historischen Handschriften und Drucke in der
UB Leipzig und in der SLUB Dresden weisen
kriegsbedingt noch immer überdurchschnittlich
große Schäden auf. Seit mehr als einem halben
Jahrhundert sind auch berühmte spätmittelalterli-
che Codices wie die Dresdner Iwein-Handschrift
nur eingeschränkt benutzbar und damit der Wissen-
schaft entzogen.
Die Restaurierung dieser kostbarsten Originale steht
in den Werkstätten der beiden Bibliotheken an
erster Stelle. Die Landestelle konnte in den vergan-
genen Jahren die Restaurierung von 515 Bänden
durch private Dienstleister fördern und damit die
hauseigenen Werkstätten entlasten. Besonders wich-
tig und aufwändig war die Restaurierung des
großformatigen Freiberger Bergaufzugs aus dem
Jahre 1719.
Auch in den nächsten Jahren stehen Handschriften,
Noten und Frühdrucke ganz oben auf der Agenda
der landeseigenen Restaurierungswerkstätten, die
Mit der Bücherreinigung wird die Kontrolle auf
Schimmelsporen verbunden. Hinzu kommt die
Selektion von zu reparierenden Bänden und die
Auswahl der Bücher, bei denen eine Behandlung
des säurehaltigen Papiers notwendig ist. Im Vorjahr
konnten 120.000 Bände allein in der SLUB auf
diese Weise gesichtet und gereinigt werden. Beson-
ders wirksam ist das Einschubern von Büchern und
Handschriften zum Schutz gefährdeter oder bereits
beschädigter Einbände, die aus Zeit- und Kosten-
gründen nicht restauriert werden können. Die Lan-
desstelle hat in den letzten Jahren für sechs Biblio-
theken rund 8.500 säurefreie Schuber und Kapseln
nach Maß von Dienstleistern fertigen lassen.
2.2 Massenentsäuerung
Seit etwa 1850 wurde die handwerkliche Papierferti-
gung aus Lumpen durch eine industrielle Technolo-
gie abgelöst, für welche Holz als Ausgangsmaterial
verwendet werden konnte. Folge dieses Wechsels ist
ein hoher Säureanteil im Papier und eine dadurch
bedingte Vergilbung und Versprödung, die schließ-
lich in Papierzerfall übergeht.
Mit der seit den neunziger Jahren möglichen Neu-
tralisierung dieses sauren Papiers ist die begründete
Annahme verbunden, dass die Zersetzung des
Papiers um mehrere Jahrhunderte verzögert werden
kann. Etwa 80% unserer Bibliotheksbestände ent-
stammen aus dieser „sauren Periode“ zwischen 1850
und 1990. Ein kleiner Teil davon weist bereits ein so
sprödes Papier auf, dass seine Originalerhaltung nur
bedingt möglich ist. Sinnvollerweise erfolgt dann
das Kopieren des Buchinhalts auf Mikrofilm. Erhal-





gen mit vergleichbarem Anspruch im In- und Aus-
land macht aber deutlich, dass noch viel zu leisten
ist, bis die Landesstelle dieser hohen Wertschätzung
vollends gerecht wird.
Als Erfolg darf gewertet werden, dass die Verfil-
mung, die Buchpflege, das Einschubern von Bän-
den und der Beginn der Massenentsäuerung parallel
laufen und gut vorankommen.
Die Landesstelle vermochte jedoch nicht, die For-
schung und Entwicklung spezieller Verfahren zu för-
dern. Dringend wird ein Massenverfahren gegen den
Tintenfraß bei Handschriften oder Musiknoten
benötigt. Notwendig ist ebenso eine mit der Masse-
nentsäuerung zu verbindende Papierfestigung. Solche
Entwicklungen konnte und kann die Landesstelle
nicht aktiv fördern. Hier ist eine koordinierte bundes-
weite Lösung im Rahmen einer nationalen Be-
standserhaltungskonzeption unbedingt anzustreben.
Die für Massenentsäuerung, Buchpflege oder Ein-
schuberung von Einbänden eingesetzten Eigenmit-
tel der Bibliotheken sind im Verbunde mit den zen-
tralen Mitteln zu gering, als dass von einer
ausreichenden Ausstattung der Bestandserhaltung
in Sachsen gesprochen werden könnte. Den Staats-
bibliotheken in Berlin oder München stehen ein
Vielfaches an Personal- und Sachmitteln für ver-
gleichbare Aufgaben zur Verfügung.
Um so notwendiger ist eine klare Strategie für die
Zukunft. Die Mikroverfilmung stellt eine Informati-
onssicherung dar und wird zunehmend durch die
eindrucksvollen Möglichkeiten der Digitalisierung
ergänzt oder abgelöst. Verfilmung, Digitalisierung
und Faksimilierung erlauben einen optimierten
Zugriff auf die Inhalte und sichern die Information
durch Konversion auf andere Datenträger. Die
Langzeitarchivierung elektronischer Informationen
stellt deshalb eine weitere, besonders große aktuelle
und künftige Herausforderung dar. Vor diesem Hin-
tergrund muss es die Hauptaufgabe der Landesstelle
für Bestandserhaltung sein, sich vor allem auf den
Erhalt schutzwürdiger Originale zu




noch für Jahrzehnte mit Arbeit eingedeckt sind.
Um so wichtiger ist es, dass die Landestelle durch
Vergabe an private Dienstleister diese Arbeit wirk-
sam unterstützt.
Förderprogramm 3: Kulturgutschutz
Die Jahrhundertflut in Sachsen im Jahr 2002 ver-
wandelte die Landesstelle in kürzester Frist zu
einem Kompetenzzentrum für Katastrophenhil-
fe. Inzwischen liegen Notfallpapiere und metho-
dische Hilfen vor, regelmäßig finden Werkstattta-
ge zum Brandschutz und zur Vor- und Nachsorge
bei Wasserschäden statt.
In Dresden, Chemnitz und Leipzig stehen Not-
fallboxen bereit, auf den Internetseiten der Lan-
destelle sind wichtige Informationen zusammen-
gefasst. Die Organisation von Notfall-Teams ist
noch im Aufbau.
Förderprogramm 4: Fortbildung
Die alljährlichen Werkstatttage für Bestandserhal-
tung sind inzwischen zu einem Markenzeichen
geworden und haben das Bewusstsein für die
Aufgaben der Erhaltung des schriftlichen Kultur-
guts geschärft. Ziel der Werkstatttage ist die
Umsetzung des Landesprogramms in die Praxis.
Alle wichtigen Fragen werden erörtert, und je
nach Themenstellung wurden bis zu 140 Teilneh-
mer gezählt. Die KollegInnen aus kleinen Ein-
richtungen sind besonders dankbar für den
Erfahrungsaustausch mit Leidensgenossen wie
mit Experten.
Als Erfolg wird die Einbindung der Bestandser-
haltung in die Ausbildung der Diplombiblio-
thekare in Leipzig gesehen. Mit sieben Lehr-
veranstaltungen zu je vier Stunden wird Grundla-
genwissen vermittelt: Die Bestandserhaltung ist
immanenter Bestandteil ihrer künftigen Biblio-
theksarbeit.
Was bleibt zu tun?
In einer Studie zur Situation der Bestandserhal-
tung in Deutschland bezeichnete der frühere
Chefrestaurator der Bayerischen Staatsbibliothek,
Dr. Helmut Bansa, die regional organisierte
Arbeit der Landesstelle in Dresden als effizient
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